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Fragen beantwortete er, bis ihn das Empfinden zu stören begann,

die Kälte nahm wieder zu, wo war der Wärmevorrat hingekommen, es

doch sonderbar war, gerade noch hatte er die Weißen schlagartig

zu sich gerufen, allesamt waren sie zu ihm gelaufen, keiner woll-

te dem Waldgott die Wärme vorenthalten, nun war nicht einer mehr

da, nichts, keine Spur von den Weißen, selbstverständlich war der

Waldgott nicht dumm, auch nicht vergeßlich, aber wollte der Wald­

gott die Kälte überdauern, durfte er nicht vergehen vor Sehnsucht

nach den Weißen, deren Vorteile ihm ins Auge nicht gut stechen

konnten, zumal ihm die Nachteile ihrer Anwesenheit um vieles grö­

ßer vorkamen, die Nachteile deckten die Augen zu, das war gut so,

nichts stach ihm ins Auge, nicht ein Vorteil, unerreichbar waren

die Augen des Waldgottes, diese dichte Schicht der Nachteile vor
den Augen, lockte kein Vorteil, der Waldgott haßte nicht nur die

Kälte, er haßte es auch, wenn die Weißen versuchten, dem Waldgott

ins Auge zu stechen mit welchem Vorteil auch immer, deswegen war

es so schwer, die Augen des Waldgottes zu finden, nur die zu ihm

liefen, berichteten, die Augen vom Waldgott sehen so aus, mehrdeutig

waren die Berichte, wie sie den Weg fanden zu den Weißen, eindeu­

tig mußten sie gestaltet werden vom Urrat, denn der wußte, nicht

die Augen des Waldgottes waren mehrdeutig, der Waldgott verfolgte

die eigenen Augen nicht, wären sie mehrdeutig, müßte er sich ver­
folgen, was eindeutig ist, der Waldgott wußte es immer, was mehr­

deutig ist, der Waldgott wies es von sich, das Fallen vom Schwan-

ken, das Rascheln vom Vertrauen, das Rascheln von Neugier, das Rascheln

vom Hunger trennen, spalten, ordnen, zuordnen, scheiden, immerzu

unterscheiden, der Waldgott hatte es nicht notwendig, sich andau-

ernd bei den Weißen zu erkundigen, bitte, darf ich, bitte, diese

Frage, ist sie noch erlaubt, nicht mehr, die Verständigungsbrücke

zum Waldgott war ein Einfall der Weißen, es war nicht sein Einfall,

sie wollten im Waldgott geduldet werden, er brauchte ihre Duldung

nicht, der Waldgott kam ohne die Weißen durch Jahrmillionen, ihre

Verständigungsbrücke zu ihm, falls sie störte, mußte sie woanders neu
gebaut werden, trotzdem ging durch seine Gleichgültigkeit die
Spur, die es den Weißen sagte, natürlich läßt der Waldgott mit sich


